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Unb fo batte iy ein Leben wie ein Heiner Gott gefithet,
Hatt’ idy meines Hauptmanns Kodin Nidt nody nebenber
pouffirt. Minwa war nidt ju veradtenr, War audy garnidyt
tuinirt, fief mid aud nidt lange fdymaditen, War von
Liebe febr gerithrt. Al8 dbie Hauptmannsirau dies fabh, Ad
tie bofemard fieva, Denn fie glaubte fidy su freu'n Meiner
Liebe gany allein. Sa fie glanbte, vas idy einzig Nur fite
fie gefdaffen bin, Die Frau Hauptmann mit vem Schinfen
Rommt mir nimmer aus vem Sina,

Und idy ward entfernt jur @tunve, Ul ber Hauptmann
bied entvedt, Ja id batte {dylimme Jeiten, Wurde felbft
mal eingeftedt, Wnd idy weif-—mir nicht ju venfen, Wie o8
eigentliy nur fam, ovaf auf afle RKieinigleiten eyt der
Hauptmann Rudfidt nabm, Saf ver Rod nidt wie geledt,
War ein Knopf mit Staub bevedt, Saf nicht ferzengrad
ver Helm, Bradt man gleidy midh armen Sdyelm Nady dem
Militairarreft Anf vierunvimwanyia Stunven hin. Die Frau
Hauptmann mit dem Sdhinfen Kommt mir nimmer aus
bem Sinn.

Als ich fpater bann entlaffen, Sal idy fie nods mandyes
Mal, In Berlin, {a auf ven Strafen, A bdag war mir
febr fatal, Wenn fie. midh fo fdhelmifh griifte, Griff idh
boflidy an ben Hut, War mir’'s vodh als ob fie's wife, Daf
it 1hr nody fmmer gut, Mnd jo venf idy frets fite midy, Cwig,
ewig lieh i) bidy, MWenn aud) Jabre fint vergangen, Werk?
i fteté bein Bilonif febn. Renn ich ancdy nicht ibren
Tamen, Weil ich ftets verfhiviegen bin, Die Frau Haupt-
mann mit bew ©dinfen Kommt mir nimmer aus vem Sinn,

Der trene Gefiliree.

Bon Unaftafing Griin.

Sb batt’ einft einen @enoffen treu,
Wo idy war, war, war aud er vabei:
Bliek iy vabeim, ging er aud nidt aus,
HUnd ging idy aus, blieb er nicht ju Haus.

€r traul aus einem ®las mit miry
Cr {dhliel i ecinem Bett mit mir,
Wir trigen die Kleiver nady einem Schnitt
Ja felbjt ine ©daufpiel nabm id ibn mit.
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Unb als mids jitngft nady ven Bergen yog
Unb Stab und Bitndel im Arm idh wog,
Da fprad der trene Gefelle gleidy :

o it Gunften, Freund, id geh’ mit euch !”

Wir walen fill hinaus jum Thor,
Die Baume ftreben frifdh empor;
Die Litfte bringen- und warmen Gruf, —
Da fdyirttelt ver Freund ven Kopf mit Verdrug.

Jm Aether jaudyzt ein Lerdyendyor,
Da balt er jugeprept fein Obr,
Sitf vuftet bort vad Rofengefirdudy,
Da wird er fdhwindlid und todtenbleid.

Uid alg tir ftiegen ben Berg hinan,
Berlor ben Athem der arme Diann s
Xy wallt’ empor mit leudptendem Blid,
Dody er blieh Feudyend unten juriid,

3 aber franv jaudbzend gany aflein
Am Bergesgipfel im Sonnenfdyein ;
Rings gritne Triften und Blumenvuft
Hitd wirbelnbe Lerdien und Bergesluft.

lind alé idy mwieder yu Thal gewallt,
Da ftiek id auf eine Leidye bald
D mweh: er ift’s! Todbt liegt er bier,
Der cinft ber tren’fte Gefabrte mir,

Da lief i) graben ein tiefes Grab
Und fenfte die Leiche fill hinab.
Drauf fept iy einen Leichenfrein
Wno grub bvie Worte alé Infdyrift ein:

pDier rubt mein trew'fer Genof im Land,
err Hypodyonder subenannt :
€r ftarb an frifder Bergesluft,
An Lerdyenidlag unp Rofenduft,

Em[’t witnfd’ id ibm alles Glid unp Heil,
Die ewige TNub merde thm su Theil :
Jtur wahr mid Gott vor'm Pieverfehn

Und feinem froblichen Uuferfrebn.”
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Feit der vier IJabredieiten.

D tweichet, ihr Sorgen, von Jahre ju Jahre,
Der Sdhdpfer, der {dent’ uns ein fribhliches Jahr!
Die Gefundbeit, den Frieden, gefeqnete Jeit!
Grhor’ unsd, o Vater, und {henP uns die Freud’!

Rede des Winters.

Sch al8 Winter ftelle miv
LVon der Strafie in die Thiir,
$Hab® oft mandye Falte Stunbe,
Stitrmifch, dabei dody gefinde;
Ach, wie zier’ idh manden Baum,
Daf ein Maler fann ja Faum
Malen gleich die Blumen o,
Wie ich damit jieven thu’,
Wie der Schnee fo fehin thut funkeln,
Kleine Sterne, grofe Floden!
Mug id) zieven gleidy die Babn,
Daf man Fann mit Schlitten fabr'n.




	Der treue Gefährte.
	[Seite]
	[Seite]


